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Von Lisa Reitemeier

Altötting. „Jeder kann sin-
gen“, davon sind Herbert Hager
und Carola Deiringer über-
zeugt, „aber nicht jeder wird So-
list“. Der 56-Jährige leitet die
Altöttinger Kapellsingknaben
und die Mädchenkantorei, die
57-Jährige ist dort Stimmbild-
nerin. Die beiden Musiker freu-
en sich, dass der Landesmusik-
rat Schleswig-Holstein die
Stimme zum Instrument des
Jahres 2025 erklärt hat.

Der Altöttinger und die Alz-
gernerin singen schon seit ihrer
Kindheit: Er begann im Kastler
Jugendchor, sie im Kinderchor
der Maria-Ward-Schulen. Spe-
zialisiert haben sich die beiden
auf Chor- und Einzelunterricht
für Kinder und Jugendliche. Ha-
ger schätzt die Spontanität und
Kreativität der Kinder. „Wenn
sie in ihre eigene Welt eintau-
chen, sprudelt es nur so aus ih-
nen heraus.“ Deiringer findet es
schön zu sehen, wie sich die
Stimmen der Kinder im Unter-
richt über die Zeit entwickeln.

Singen betrifft aber nicht nur
die Stimme, sondern den ge-
samten Körper. Es geht auch
um Atmung, Gesangstechnik,
Rhythmik und Bewegungs-
erziehung. So übt Hager mit den
Erst- und Zweitklässlern im An-
fängerchor etwa im bzw. gegen
den Rhythmus zu hopsen oder
auf ein Signal stehenzubleiben.

Im Gesangsunterricht sei es
wichtig, dass man Kindern Bil-
der vermittelt – etwa bei der
Bauchatmung, dass sich der

„Singen macht glücklich“

Bauch beim Einatmen wie ein
Luftballon ausdehnen und
beim Ausatmen nach innen zie-
hen soll, erklärt Deiringer. Das
sei eine verpackte Übung, mit
denen man stimmbildnerische
Ziele erreichen könne.

Singen ist ein
komplexer Vorgang

Singen sei insgesamt ein
komplexer Vorgang: Man hört
einen Ton, der eine bestimmte
Frequenz hat, dieser wird vom
Ohr ans Gehirn weitergeleitet,
wo er dann entschlüsselt wird.
Um den Ton nachzusingen,
müsse man die Stimmlippen in
bestimmter Intensität anspan-
nen. Wird das bereits im Kin-
desalter trainiert, umso besser,
sagt Chorleiter Hager.

„Ein Kind kann nur so gut sin-
gen wie der Mensch, der ihm

Die Stimme ist das Instrument des Jahres – Musiker sprechen über Gesangsunterricht für Kinder

vorgesungen hat“, wirft Deirin-
ger ein. Doch für die Teilnahme
am Anfängerchor gebe es kei-
nerlei Voraussetzungen: „Jedes
Kind kann mitsingen, wenn die
Stimme gesund ist und es Freu-
de am Musizieren hat.“

In der Regel bestehe der An-
fängerchor aus zehn bis 15 Erst-
klässlern. Im Aufbauchor sind
Drittklässler und im Konzert-
chor Kinder ab der vierten Klas-
se. Nach dem Stimmwechsel
singen die Buben als Männer-
stimmen wieder mit. Mädchen
wechseln mit etwa 14 Jahren in
die Mädchenkantorei.

Aber warum ist Singen gut für
Kinder? Sie lernten, mit ihrer
Stimme umzugehen, es sei eine
„Massage von innen“, trage zu
ihrer Persönlichkeitsentwick-
lung bei, stärke zudem Selbst-
vertrauen und soziale Kompo-
nenten wie Rücksichtnahme
und Gemeinschaft, zählen Ha-
ger und Deiringer die Vorteile

auf. Und: „Singen macht glück-
lich und musizieren schlau.“

Das findet auch Olivia aus
Neuötting. Seit fast vier Jahren
singt sie bei Hebert Hager im
Chor, einmal die Woche geht sie
zur Stimmbildung zu Carola
Deiringer. Das Singen gemein-
sam mit anderen mache ein-
fach Spaß, findet die Zehnjähri-
ge. Und Musik helfe, auch mal
mit Stress zurechtzukommen
und sich abzulenken, etwa von
Gedanken an die Schule.

Schluckauf während
Solo bei Konzert

„Ich kann beim Singen gut
entspannen.“ Am liebsten singt
die Fünftklässlerin englische
Lieder, erzählt sie und denkt ans
vergangene Jahr zurück, als
Herbert Hager und Carola Dei-
ringer mit den Sängerinnen und

Sängern Auszüge aus dem Mu-
sical „Das Phantom der Oper“
einstudiert hatten.

Wie eine Einzelgesangs-
stunde abläuft, könne man
nicht pauschal sagen, weil man
auf das Kind und dessen Stim-
mung eingehen und die Übun-
gen, etwa wenn die Stimme an-
geschlagen ist, anpassen müsse.
Dann werde die Haltung vorbe-
reitet, die Atmung kontrolliert
und in die richtige Richtung ge-
lenkt. Wie beim Sport wärme
man sich zuerst auf, erklärt Dei-
ringer. Im zweiten Teil der Stun-
de singt man Lieder. Die musi-
kalischen Epochen und Stil-
richtungen seien vielfältig und
reichten von Kinder- und Volks-
liedern über Barock, Klassik,
Romantik bis hin zur Moderne.
Am meisten freut sich Deirin-
ger, wenn Kinder fröhlich aus
der Gesangsstunde rausgehen.

Bei den Chorproben werde
gemeinsam gelacht, aber nie-
mand ausgelacht. Hager er-
innert sich an eine lustige Anek-
dote: Während seines Solos
beim Adventskonzert bekam
ein Bursche plötzlich Schluck-
auf. „Das hätten die Zuhörer gar
nicht so gehört, aber sein Nach-
bar musste lachen.“ Später
stellte sich heraus: Der Sänger
zuvor Milch getrunken hatte.

Es ist eine schöne Sache, dass
die Stimme als Instrument des
Jahres mehr in den Fokus rückt,
findet Herbert Hager. „Es ist nie
zu spät, mit dem Singen zu be-
ginnen“, ergänzt Carola Deirin-
ger. Jeder hat Zugang dazu, weil
es das „ureigenste Instrument“
ist, das man immer dabei hat.

Töging. Es war eine üble Ge-
schichte, die im Mai 2024 durch
lokale Medien ging: Auf offener
Straße reckte am helllichten Tag
ein Mann mit Glatze einem dun-
kelhäutigen Radfahrer in Töging
seine Hand zum Hitlergruß ent-
gegen. Der Mann soll den Radler
und seine Begleiterin zudem mit
einer Pistole bedroht haben. Vor
dem Amtsgericht Mühldorf wurde
dieser Fall nun verhandelt.

Am ersten von zwei Prozess-
tagen bestritt der Angeklagte, ein
45-jähriger Spezialelektriker aus
Mühldorf, drei von sechs nahezu
gleichen Taten, die ihm die Staats-
anwaltschaft zur Last gelegt hatte
– unter anderem den Töginger
Vorfall. Deswegen lud Richter Flo-
rian Greifenstein zum zweiten
Termin Zeugen.

Erst berichtete eine 18 Jahre alte
Auszubildende von ihrem Erleb-
nis am Nachmittag des letzten
Freitags im Mai. An diesem Tag
radelte sie mit ihrem kolumbiani-
schen Kumpel zu einem Töginger
Supermarkt. Ein Mann mit Glatze
sei in seinem Golf im Schritttempo
an ihnen vorbeigefahren und ha-
be ihrem dunkelhäutigen Freund
den Hitlergruß gezeigt. Die Ver-
wendung von Kennzeichen ver-
fassungswidriger Organisationen
ist eine Straftat. Ebenso das Füh-
ren einer Luftdruckwaffe, mit der
seinerzeit der Angeklagte der jun-
gen Frau und ihrem Gefährten
Furcht einflößen wollte. Das ge-
lang ihm. „Wir hatten komplett
Angst und waren schockiert“, sag-
te die Zeugin vor Gericht.

Nach dieser Zeugenaussage bot

45-Jähriger droht auch mit Pistole – Achtmonatige Freiheitsstrafe mit zweijähriger Bewährung

Mann zeigt Hitlergruß
der Richter dem Angeklagten an,
seinen Einspruch gegen den Straf-
befehl über eine Geldstrafe von
230 Tagessätzen zurückzuneh-
men. Denn aus einer Geld- könne
auch eine Freiheitsstrafe werden,
gab er zu bedenken. Doch nach
einer fünfminütigen Beratung mit
seinem Verteidiger Axel Reiter
blieb der Angeklagte dabei: Drei
Taten gab er zu, drei andere nicht.

Die zweite Zeugenaussage
machte es für ihn nicht besser: Ein
junger Mann aus Eritrea, als Mau-
rer in Mühldorf in Lohn und Brot
stehend, erkannte den Angeklag-
ten sofort wieder. Er habe ihm
schon mehrere Male den Hitler-
gruß gezeigt. „Immer wieder“ sei
das passiert: „Gehupt, langsamer
gefahren, Hand ausgestreckt,
manchmal auch ,Ausländer raus‘

gerufen.“ Am 15. Juni sei es ihm
erstmals gelungen, das Auto des
Angeklagten zu fotografieren.
Eine Woche später lichtete ein Be-
kannter des Zeugen den Täter ab.
Da kam dann auch wieder die Pis-
tole ins Spiel, die der Angeklagte
bisweilen auf seine Opfer richtete.
Und fast das gleiche Spiel dann
Ende August – nur eben ohne Waf-
fe, die nach den Juni-Vorfällen
polizeilich konfisziert war.

Während der Verteidiger die
Zeugenaussagen für zu vage hielt,
um seinem Mandanten alle Taten
anzulasten, und 120 Tagessätze
als Geldstrafe für ausreichend ge-
halten hätte, gab es für Staatsan-
wältin Lisa Böhm und Richter
Greifenstein keine Zweifel: Beim
Angeklagten handelt es sich um
einen Gesinnungstäter. Von spon-

tanem Frust, wie er selbst es dar-
gestellt hatte, könne als Motiv kei-
ne Rede sein.

Der Richter verwies schließlich
auf Lichtbilder im Ermittlungsakt:
„Ihre Wohnung ist mit national-
sozialistischen Devotionalien ta-
peziert, das ist übel.“ Der Ange-
klagte habe sich eine „Ungeheuer-
lichkeit“ geleistet, für die weder
das Gericht noch die Öffentlich-
keit Verständnis aufbringen kön-
ne. „Da hört’s einfach auf.“

Beim Strafmaß überbot Grei-
fenstein „zur Verteidigung der
Rechtsordnung“ die Staatsanwäl-
tin, welche eine Geldstrafe über
300 Tagessätze beantragt hatte. Er
verurteilte den Mann zu einer
achtmonatigen Freiheitsstrafe,
zwei Jahre ausgesetzt zur Be-
währung. − rul

Altötting. Zahlreiche ehren-
amtliche Helferinnen und Helfer
sind aktiv und bauen Schutzzäune
auf, um Frösche und Kröten vor
dem Tod auf der Straße zu be-
wahren. Die bayernweite Aktion
rettet jährlich 500 000 bis 700 000
Amphibien das Leben. Die nun
ansteigenden Temperaturen lo-
cken Kröten, Frösche und Molche
aus ihren Winterquartieren. Da-
rum bauen auch Mitglieder der
hiesigen Bund-Naturschutz-
Kreisgruppe und anderer Grup-
pen im Landkreis Amphibien-
schutzzäune auf.

Ab einer nächtlichen Tempera-
tur von circa fünf Grad und ins-
besondere bei regnerischem
Wetter begeben sich die fort-
pflanzungsbereiten Tiere mas-
senweise auf Wanderschaft. Des-
halb sind in diesen Wochen wie-

der zahlreiche ehrenamtlich Akti-
ve des Bund Naturschutz in Ko-
ordination mit weiteren Gruppen
an Straßenrändern unterwegs,
kontrollieren jeden Abend und
auch morgens die Fangzäune und
bringen die eingesammelten Tie-
re sicher auf die andere Straßen-
seite. Das wird noch eine Weile so
bleiben: Bis Ende April ist auf den
Straßen mit den Amphibien oder
mit Menschen zu rechnen, die zu
deren Schutz in den Morgen- und
Abendstunden unterwegs sind.

Im Gebiet des Landkreises Alt-
ötting ist eine Aufstellung und
Betreuung von mehreren Amphi-
bienzäunen in acht Gemeindebe-
reichen geplant. Pleiskirchen:
Hanning; Töging: Höchfeldener-
straße; Winhöring: Aich und Auf-
ham; Reischach: Hubmühlbad;
Kastl: Fliegl und Einschleifung zur

Erdkröten- und Amphibienwanderung beginnt – Bund-Naturschutz-Kreisgruppe hilft Tieren zu Laichgebieten

Zum Schutz von Kröten, Fröschen und Molchen

St 2107; Tyrlaching: zwischen Nie-
derbuch und Kienertsham; Em-
merting: Untere Dorfstraße; und
Halsbach: Hütting.

Die ehrenamtlichen Helfer be-
treuen acht bis zehn Wochen lang
die Übergänge. Im vergangenen
Jahr konnten auf diese Weise circa

2000 Erdkröten und andere Am-
phibienarten vor dem Tod auf den
Straßen bewahrt werden. Der Ko-
ordinator des Amphibienretter-
teams Erwin Scheiwein und BN-
Kreisvorsitzender Gerhard Mer-
ches wünschen sich, dass die Krö-
tenrettung im Landkreis an all die-

sen Strecken auch in Zukunft
weiter geht.

Wer etwas Gutes für den Erhalt
der Arten tun will, könne jederzeit
mithelfen. Die Tierschützer freu-
en sich auch über Meldungen aus
der Bevölkerung über Wande-
rungsrouten, wo es noch Schutz-
zäune braucht. Traurigerweise
stellten immer mehr Helferinnen
und Helfer in den vergangenen
Jahren fest, dass an vielen Über-
gängen die Anzahl der Tiere in den
Fangeimern und den Laichgewäs-
sern sinkt. − red

KRÖTENSCHUTZ
Der Bund Naturschutz bittet
Autofahrer in den kommenden
Wochen um besondere Vorsicht
und Rücksichtnahme und gibt fol-
gende Tipps zum Krötenschutz:
• Befolgen Sie die Geschwindig-

keitsbegrenzungen an den Am-
phibienzäunen.
• Achten Sie an den Stellen, an
denen Amphibienzäune errichtet
sind, auf die Helfer, die am Stra-
ßenrand Tiere einsammeln.
• Reduzieren Sie Ihr Tempo auf
Straßen, die an Teichen oder
Feuchtgebieten vorbeiführen,
auch wenn keine Warnhinweise
aufgestellt sind.
• Sie haben eine Stelle entdeckt, an
der viele Amphibien überfahren
wurden und an der kein Schutz-
zaun errichtet ist oder wollen
selbst mithelfen? Melden Sie sich
per E-Mail an: altoetting@bund-
naturschutz.de.

Fragen beantworten Gerhard
Merches, 3 08671/85711, und Er-
win Scheiwein, 3 0160 97739249,
sowie per E-Mail an erwin.schei
wein@web.de. − red

Altötting. „Betreuung von
Menschen mit Demenz: Gestern –
heute – morgen?“ Unter diesem
Motto steht der Vortrag, den der
Hospizverein im Landkreis Alt-
ötting am kommenden Freitag, 7.
März, im Programm hat. Als Refe-
rent zu Gast ist Jörg Fuhrmann,
diplomierter Gesundheits- und
Krankenpfleger und Lehrbeauf-
tragter für Palliativpflege. Vor dem
Hintergrund der immer größer
werdenden Not und der gesell-
schaftlichen Herausforderungen
spricht er im Alten- und Pflege-
heim St. Klara in Altötting, Her-
zog-Arnulf-Straße 10, über das
Schweizer Modell. Seinen Vortrag
gestaltet er praxisnah mit vielen
erlebten Beispielen. Beginn ist um
17 Uhr. Der Eintritt ist frei. Um
Anmeldung wird gebeten unter
3 08671/884 616 oder per Mail an
info@hospizverein-aoe.de. − red

Vortrag zum
Thema Demenz

Wasserzweckverband
hat heute geschlossen
Haiming. Wegen eines Brückentags hat
der Wasserzweckverband Inn-Salzach am
heutigen Dienstag, 4. März, geschlossen.
Darüber informiert dieser seine Wasser-
abnehmer der Gemeinden Haiming,
Stammham, Alzgern und des Marktes
Marktl. Bei Rohrbrüchen ist der Stördienst
unter 3 08678/7495922 erreichbar. − red

Familienministerin besucht
Landfrauentag in Erlbach

Erlbach. Ulrike Scharf,
Staatsministerin für
Familie, Arbeit & So-
ziales, ist zu Gast beim
Landfrauentag des
Kreisverbandes des
Bayerischen Bauern-
verbandes (BBV) am
Freitag, 14. März, ab 9
Uhr im Gasthaus Auer

(Endlkirchen 2 in Erlbach). Begonnen wird
mit einer Eucharistiefeier in der Kirche St.
Michael in Endlkirchen. Die musikalische
Gestaltung übernimmt der Landfrauen-
chor Altötting. Nach der Begrüßung von
Kreisbäuerin Gabriele Eberl und weiteren
Grußworten ist eine Talkrunde zum The-
ma „Bildung bewegt vieles!?“ mit Ministe-
rin Ulrike Scharf und Alexandra Schuh-
bauer, Vorstandsmitglied der Sparkasse
Altötting-Mühldorf, geplant. Danach wer-
den die Meisterinnen geehrt und die dies-
jährige Spendenaktion zugunsten der Stif-
tung WeltKinderLachen vorgestellt. Nach
dem Mittagessen gibt es eine Moden-
schau von Hilde Kattner vom Fashion-
point. Ausklingen wird die Veranstaltung
an dem von der Kreisvorstandschaft der
Landfrauen gespendeten Kuchenbuffet,
enden wird das Treffen gegen 15 Uhr. An-
meldung ist bis spätestes Freitag, 7. März,
bei der Kreisbäuerin (E-Mail: Altoetting@
BayerischerBauernVerband.de oder unter
3 08631/185819) möglich. − red/F.: Archiv

KREISNACHRICHTEN

Mit der Solmisationstreppe „do, re,mi, fa, so, la, ti, do“wärmen sichHerbert Hager undCarolaDeiringer

auf. Neben der Stimme sind auch Atmung und Körperhaltung wichtige Faktoren. − Foto: Reitemeier

Erdkrötenpärchen wie dieses, das in Emmerting-Bruck aufgenommen

wurde, sollen durch die Zäune geschützt werden. − Foto: Erwin Scheiwein
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